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fchiedenen Räume für Kinder in einem Herrfchaftshaufe gelangen , ift u . a . im unten

genannten Werke 121) erfichtlich und eingehender Betrachtung wert . Zum Schluffe

noch die Bemerkung , dafs in Frankreich das Kinderzimmer deshalb eine unter¬

geordnete Rolle fpielt , weil hier auch die Kinder des Mittelftandes oft auswärts

erzogen werden .

n ) Schlafzimmer der erwachfenen Söhne und Töchter .

Nur in Herrfchaftshäufern erden Ranges giebt man den erwachfenen Söhnen

und Töchtern neben dem Schlafzimmer auch ein Wohnzimmer ; in Bürgerfamilien,
felbft in vielen Wohnungen der Vornehmen , wird man meid , um nicht eine allzu-

grofse Zahl von Wohnzimmern zu erhalten , die Schlafräume der Söhne und Töchter

fo einrichten , dafs de zugleich als Wohnzimmer dienen .
Ihre Lage wird am beden fo gewählt , dafs die Söhne in der Nähe des Vaters ,

die Töchter in der Nähe der Mutter wohnen . Mehrere Zimmer bilden dann eine

felbdändige Gruppe , die mit allem Zubehör — Bad , Kleiderräumen , Spülabort u . a . —

ausgedattet fein mufs , und in deren Nähe die Räume der den Kindern zuge¬
hörenden Dienerfchaft Platz finden . Man giebt einem folchen Raume eine Gröfse

von etwa 20,oo qm und fügt eine geräumige Wandnifche für das Bett bei , die man

durch Vorhänge fchliefst , um dem Raum das Gepräge eines Wohnzimmers zu geben .

Die Ausftattung foll befcheiden und anfpruchslos , aber nicht dürftig fein .

Die Zimmer der Söhne haben dem Zimmer des Vaters — diefes als Arbeitsftätte

gedacht — zu entfprechen ; die Zimmer der Töchter find dem Zimmer der Mutter

nachzubilden , wobei Neigungen und Lieblingsbefchäftigungen der Bewohner Berück-

fichtigung finden können . Erhöht wird die Wohnlichkeit im Zimmer der Töchter

durch einen erkerartigen Einbau , der zur Aufnahme eines Nähtifches mit Seffel ,

bezw . eines kleinen Sofas und eines Blumentifches beffimmt ift . Hell lackierte

Möbel , Befpannung der Wände mit einem einfachen gewebten Stoffe von Leinen

oder Baumwolle , die Möbelbezüge von gleicher Art , geben einem folchen Raume

die Frifche und Anfpruchslofigkeit , die man von feiner Befitzerin erwartet oder

wünfcht .
12 ) Billardzimmer .

Das ältefte von der Gefchichte verbürgte Billard wird in einem Befitzftands-

verzeichniffe der Fürftin Charlotte d 'Albret aus dem Jahre 1514 erwähnt . Lange

Zeit war es ein Luxus der Vornehmen : Könige und Fünften vertrieben fich die

Zeit mit dem Spiele . Die Gefchichte berichtet z . B . , dafs der jugendliche König

Karl IX . in der blutigen Bartholomäusnacht Billard gefpielt habe . Zu befonderem

Anfehen gelangte das Spiel in Frankreich und fand zahlreiche Freunde , nachdem

Aerzte die mit demfelben verbundene wohlthätige Körperbewegung Ludwig XIV .

empfohlen hatten 122 ) . In unferer Zeit findet fich häufig auch in Häufern mittleren

Ranges ein dem Billardfpiele ausfchliefslich dienendes Zimmer ; im Herrfchaftshaufe

wird es felbftverftändlich nicht fehlen.
Ueber die Lage des Billardzimmers läfst fich Beftimmtes nicht angeben . Zu-

nächft liegt es. überall dort gut , wo die Benutzung anderer Räume durch das Spiel

nicht geftört wird und wo ihm zugleich eine entfprechende Beleuchtung gegeben

121) ICerr , G . Gentleman ’s hou/e etc . London 1865 . S . 4r .

122) Siehe : Univerfum 1894—95, Heft 3.
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werden kann . Seine Lage wird auch dadurch beftimmt , ob nur Herren oder auch
Damen am Spiele teilnehmen . In den meiften Fällen ift es indeffen erwünfcht , das
Billardzimmer in der Nähe der anderen Gefellfchaftsräume , etwa in der Nähe des
Speifezimmers , zu finden ; es braucht dann nicht in unmittelbarer Verbindung mit
diefem oder einem anderen Raume zu ftehen , fondern kann von einem Flur aus
zugänglich gemacht werden . Auch ift feine Lage in einem anderen Stockwerke
als das Hauptgefchofs durchaus nicht ausgefchloffen ; es kann z . B . im Keller - oder
Dachgefchofs liegen , wenn die nötige Beleuchtung und fichere Gründung des Billards
zu ermöglichen ift. Eine kleine Treppe ftellt dann die Verbindung des Hauptge -
fchoffes mit dem anderen Gefchoffe her (Fig . 423 ) . Im amerikanifchen eingebauten
Familienhaufe ift die Lage im Keller -(Sockel - ) Gefchofs befonders beliebt .

Nicht feiten liegt das Billardzimmer neben dem Zimmer des Herrn , bildet eine
Fortfetzung desfelben , manchmal durch Schiebethür mit demfelben verbunden ,
erhält aber dann , wenn irgend möglich , einen zweiten Zugang von einem Vor¬
zimmer aus . Im vornehmen franzöfifchen Familienhaufe liegt es fehr oft zwifchen
Salon und Speifezimmer , durch Thüren mit beiden Räumen verbunden und mit
felbftändigem Zugang von einem Vorraume aus . Falls die hier angegebene Lage
nicht beliebt ift , bilden deffenungeachtet die drei genannten Räume , oft mit Hinzu¬
ziehung des kleinen Salons , eine Gruppe , bei der das Billardzimmer häufig durch
eine Thür mit dem grofsen Salon verbunden ift (Fig . 444) .

Die Lage des Billardzimmers neben dem Salon und mit unmittelbarem Zugang
von diefem aus rechtfertigt fich insbefondere dann , wenn Damen am Spiele teil¬
nehmen . Das Einfügen eines Wintergartens zwifchen Speifezimmer und Billard
dürfte befonders zu empfehlen fein , um
Störungen , die ein lebhaftes Spiel mit fich FiS - " 5 -
bringt , möglichft abzufchwächen , abgefehen
von dem Genuffe , den der Einblick in den
Wintergarten gewährt (Fig . 13 , S . II ; flehe
auch Fig . 115 ) . Beifpiele über die Lage
des Billardzimmers zu den anderen Räumen
des Haufes geben Fig . 126, 422 , 448 u . a.
Bezüglich der Himmelsgegend kann die
Nordlage als geeignet bezeichnet werden .

Um die Gröfse des Billardzimmers
beftimmen zu können , müffen die Ab -
meffungen des Billards vorausgefchickt wer¬
den . Die am meiften üblichen Carambole -
billards bewegen fich in ihren Abmeffun -
gen - innerhalb der Grenzen von 2 ,so m
Länge bei 1 , 3 0 m Breite bis 2 , so m Länge
bei 1,55 m Breite und einer Höhe von 0,85 m
bis 0,87 m . Die bevorzugten Gröfsen find
2,50 m Länge bei 1 , 41 m Breite und 2 , eo 111 Länge bei 1,46 111 Breite . In Englandift noch das Billard älterer Bauart mit fechs Tafchen beliebt und hat hier eine
Länge von 3,66 m (= 12 Fufs ) und eine Breite von 1,83 m (= 6 Fufs ) .

In Ermangelung eines Billardzimmers wendet man als Erfatz auch Billard -
fpeifetifche an . Ein folcher Tifch ift 2,20 m lang , 1,24 m breit und 0,75 m hoch ,
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kann auch durch Verlängerungsftücke vergröfsert werden . Durch Aufbringen des
Billards — einer Schieferplatte mit Banden — wird eine Höhe von 0,8 5 m erreicht .
Als Mindeftmafs für den zum Spielgebrauch notwendigen Raum find 4,8o “ Länge
und 3,80 m Breite zu rechnen . Beim fog . Tifchbillard gefchieht die Umwandelung
des Billards in einen Speife - oder Arbeitstifch dadurch , dafs durch Einfetzen eines
Hebels an der Schmalfeite des Billardtifches fich der Oberteil (alfo Marmorplatte
und Bande ) bis zur normalen Tifchhöhe fenkt und drei ineinander fchliefsende Holz¬

platten die Tifchplatte herftellen .
Kleine Billards , die man auf den Tifch ftellt , find etwa l,so m lang und

l,oo m breit .
Die Form des Billards beftimmt in der Regel die Geftalt des Billardraumes , und

die für ungehindertes Spiel notwendigen Abmeffungen beftimmen mit dem Billard feine

Gröfse , wobei als Mindeftmafs 1,5 o m als allfeitiger Abftand der Wand vom Billard zu

rechnen ift . Mit Bezug auf die für die Carambolebillards angegebenen Mafse dürfte

dann eine Raumgröfse von 5,so bis 6,oo m Länge und 4,50 bis 4,so m Breite erforderlich

fein . Hierbei ift aber weder der Platz für die Zufchauer , noch für Heizkörper ,
Möbel und andere Einrichtungsgegenftände berückfichtigt ; es ift deshalb unerläfslich ,
den Raum mindeftens nach einer Seite um 1,öo m bis 2,oo m zu vergröfsern .

Für eine vornehme Anlage rechne man eine Vergröfserung von 2,so m an jeder

Seite des Billards ; damit ift die Möglichkeit geboten , den Raum allfeitig angenehm

auszuftatten . Wenn zwei Billards , die in einer Flucht nebeneinander ftehen , gleich¬

zeitig benutzt werden füllen , bedarf es eines Zwifchenraumes von mindeftens 2,oo m

Breite . Ausnahmsweife ftellt man das Billard auch in die Diagonale des recht¬

eckigen Raumes , insbefondere dann , wenn die Länge des letzteren nicht genügend

ift. Der Raum als folcher wird zwar hierbei nicht gewinnen ; doch ermöglicht die

Stellung gute Ausnutzung feiner Ecken und zugleich bei einem mehrfeitigen Licht¬

einfall gute Beleuchtung des Billards (Fig . 421) .
Das Billard ift gut zu gründen , damit Erfchütterungen und Schwingungen des

Fufsbodens nicht eintreten können .
Von befonderer Wichtigkeit ift die Beleuchtung des Raumes . Für das Billard-

fpiel ift helles , ruhiges und gleichmäfsiges Licht erforderlich und zugleich eine Be¬

leuchtungsart , die frei von ftörenden Schattenwirkungen ift . Am beften eignet fich

hierfür das hohe Seitenlicht , weil hier die Lichtftrahlen nicht in lotrechter Richtung

einfallen ; auch Deckenlicht wird geeignet fein , wenn behufs Dämpfung der lotrecht

einfallenden Lichtftrahlen mattes Glas Verwendung findet (Fig . 118) . Bei diefer

Beleuchtungsart wird unter normalen Verhältniffen , d . h . bei kurzem Lichtwege , eine

Lichtfläche , in Form und Gröfse der Billardoberfläche entfprechend , genügen , ob¬

gleich ein gröfseres Deckenlicht vorzuziehen ift.
Bei Seitenlicht kann ein - , zwei- und dreifeitiger Lichteinfall zur Anwendung

kommen , während fich bei einfeitigem Lichteinfall die Anlage eines breiten Fenfters

empfiehlt , damit das Billard in feiner ganzen Länge beleuchtet wird . Auch ein breiter

Erkerausbau ift für die Benutzung geeignet .
Die Fenfter können auch erft in einer Höhe von l,so bis 2 ,00 m, vom Fufsboden

gerechnet , beginnen , dafür aber , foweit es die Konftruktion geftattet , bis zur Decke

geführt werden .
Für die künftliche Beleuchtung eignet fich jedenfalls am beften elektrifches

Glühlicht oder diefem ähnliches Licht . Gasbeleuchtung bringt , da die Flammen

T97-
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nur wenig über 2 ,00 hoch vom Fufsboden gerechnet angebracht werden müffen,
fehl" bald eine unerträgliche Hitze hervor .

Reichliche Lufterneuerung ift überdies im Billardzimmer unbedingt nötig , wobei
jedoch Luftzug , der den vom Spiel Erhitzten höchft fchädigend werden könnte , zu
vermeiden ift . Bei Anwendung von Decken - oder hohem Seitenlicht und bei hoher
Fenfterlage ift ftets genügende Lüftung zu erreichen . Neben dem Anfchlufs an
eine Sammelheizung ift ein gut ausgeftatteter Kamin für
die Heizung des Raumes angenehm , da er , abgefehen
von feinem Werte als hervorragender Schmuck des
Raumes , für ' Lüftungszwecke , insbefondere durch Ab¬
führung des Tabakrauches , gute Dienfte leiftet . Ein für
Gasheizung eingerichteter Kamin wird bei gröfster Sauber¬
keit die einfachfte Regelung und fchnellfte Erwärmung
ermöglichen . Bei geringer Breite des Raumes ift die
Anordnung der Heizkörper in den Ecken zu empfehlen .

Die Wahl der Wandfarbe und der Möbel wird die
grofse grüne Tuchfläche des Billards beftimmen ; mit ihr
wird man zunächft rechnen müffen. Warme Farben¬
töne , für Wand und Möbel rotbraun , dunkel lederfarbig ,
die zu dem Grün ftimmen , find geeignet , es fei denn ,
dafs man , vielleicht durch eine minderwertige Beleuch¬
tung genötigt , zu hellgrauen oder lichtgrünen oder grau¬
blauen Tönen feine Zuflucht nehmen mufs . Die Sitz¬
möbel , oft bankartig geftaltet , ordnet man an den ge¬
eigneten Wandflächen auf einer Stufe derart an , dafs
man das Billard iiberfchauen und das Spiel beobachten
kann . Diefe Möbel erhalten meift Lederbezüge für Sitz
und Rückenlehne . Einige kleine Tifche werden in ihre
Nähe geftellt , Ständer für die Spielftäbe (Queues,) , eine
Schreibtafel , ein Wafchftand und eine Uhr vollenden die
Ausftattung . Für Aufhellung der Sitzmöbel find erker¬
artige Ausbauten , Wandnifchen oder tiefe Fenfternifchen ,
für zwei Stühle und einen kleinen Tifch Raum bietend ,
wertvoll .

Als Schmuck der Wände find Ledertapete und eine
Holztäfelung bis zu etwa 2 ,00 m Höhe beliebt , letzteres
befonders geeignet bei Fenftern , die erft in diefer Höhe
beginnen . Auch in Wachs - oder Oelfarbe gefpachtelte
Wände oder folche mit Stuckmarmor belegt finden An¬
wendung . Die Decke wird öfters in Holz , vielfach als Kaffettendecke , hergeftellt .

Ein Linoleumbelag , ein fchmaler Teppich läufer oder eine Matte zu feiten des
Billards verhindern die ftarke Abnutzung des Fufsbodens — Parkett - oder Riemen -
fufsboden aus hartem Holze — oder eines Teppichs .

Neben dem Billardzimmer findet fich manchmal ein Spielzimmer vor , welches
durch eine breite Schiebethür mit erfterem in Verbindung gebracht und in ähn¬
licher oder gleicher Weife ausgeftattet ift . Beide Räume bilden dann bei gefell -
fchaftlichen Vereinigungen einen gemeinfamen Raum . Auch dem Billardzimmer bei-

Fig . 117 .

Billardzimmer .
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gefügte Ausbauten finden Anwendung . Jedenfalls dürfen , da in diefen Räumen

geraucht wird , nicht Stoffe Verwendung finden , die den Tabakrauch und feinen

unangenehmen Geruch aufnehmen .
Als . Erläuterung des Gegebenen diene das in Fig . 116 im Grundriffe dargeftellte

Billardzimmer .
Fig . 118 .

Billardzimmer in einem englischen Landfitze m ).
Arch . : Beeßon & Burmefier .
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Arch . : Newton *

Billardzimmer in einem englifchen Landhaufe (Red Court, Haflemtre 12 iJ .
1/-203 w . Gr .

Es liegt zwifchen dem Zimmer des Herrn und demjenigen der brau , ift durch Thitren mit beiden

verbunden , hat aber zugleich einen Eingang vom Vorzimmer aus . (Vergl. Fig . 422 j worin der Gefamtplan

123) Nach : Academy architecture 1896, S . 109 u . in ; 1895, Bd . II , S . 103 .

12i) Nach : The Studio 1898, Nr . 61, S . 175.
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des Erdgefchoffes von diefem Haufe gegeben ift) . Die Länge beträgt 7,oo m und die Breite 5,50 m - Sein Licht
erhalt es von einer Schmalfeite des Raumes aus durch eine breite , rundbogige Glasthür und zwei fchmale,
fcheitrechte Seitenfenfler , durch Zwifchenftlitzen von der Thür getrennt . Eine vorgelegte Terraffe mit
Freitreppe vermittelt den Uebergang zum Garten .

Fig . 117 giebt den Grundrifs eines franzöfifchen Billardzimmers in einem Haufe mittleren Ranges .
Es ift 5,30 m breit und 6,20 m lang , wird hauptfächlich durch ein breites Fenfter mit vorgelegtem Balkon
von einer Schmalfeite erhellt , dem der Kamin gegenüber fteht . Eine Holztäfelung fchmückt den unteren
Teil der fonft fchlicht gehaltenen , mit einfachem Deckengefims abgefchloffenen Wände . Nur wenige
Stühle , von denen die am Fenfter flehenden als Armfttihle gehalten find , möblieren den Raum . Eine zur
Seite des Kamins befindliche Wandnifche ift mit einem Sofa ausgeftattet l25) .

Als ein reicheres Beifpiel diene das prachtvoll ‘ausgeftattete Billardzimmer einer hochherrfchaftlichen
Villa , von der fich zahlreiche Abbildungen in der unten genannten Quelle 123) vorfinden . Wie daraus
zu erfehen , bilden grofser Salon und kleiner Salon , Speifezimmer und Billardzimmer eine Gruppe von
Räumen , die unter fich durch Thüren verbunden find ; ein zwifchen dem
grofsen Salon und dem Billardzimmer eingefügter Flurgang ift nur durch
Baluftrade von letzterem getrennt , geftattet aber freien Einblick von
erfterem aus.

Als ein Beifpiel vornehmer Ausftattung möge das Billardzimmer
eines umfangreichen englifchen Landfitzes dienen (Fig . 118 123) . Das
Zimmer liegt am äufserften Ende der Reihe der Gefellfchaftsräume , ift
aber mit keinem derfelben durch eine Thür verbunden , fondern erhält
einen Zugang von einem neben der Haupthalle gelegenen Vorplatze aus .
Aufser dem hier fichtbaren hohen Seitenlicht wird es durch eine an
der Schmalfeite der Frontwand befindliche breite Fenftergruppe vorzüg¬
lich erhellt .

Fig . 119 124) giebt den Grundrifs des Billardzimmers in einem eng¬
lifchen Landhaufe . Es bildet die äufserfte Ecke des Haufes und ift von
einem Flurgange aus unmittelbar zugänglich . Neben dem Zimmer find
ein Wafchraum und ein Spülabort untergebracht .

In der unten genannten Zeitfchrift 126) ift das Billardzimmer von
Kilburn houfe , eine bedeutende und hochfeine Anlage , abgebildet .

Fig . 120 .

Selbttändig als pavillonartiger Bau findet fich das BillardpaviUon einer Villa
Billardzimmer manchmal im Garten eines vornehmen Land -

zu )•
haufes , bisweilen mit einem zweiten Raume , einem Zimmer
für Damen , verbunden , beide fo zu einander gelegen , dafs ein umfaffender Blick
von einem Raume in den anderen möglich wird , alfo kurz gefagt eine breite Glas¬
wand beide Räume , die durch eine Thür miteinander verbunden find , trennt . Halb¬
kreisförmige Ausbauten für Sitzplätze find befonders beliebt , und gedeckte Lauben¬
gänge verbinden oft den Pavillon mit dem Hauptgebäude . Für Wafchraum und
Abort ift Sorge getragen .

Fig . 120 giebt die Anlage eines folchen Pavillons einer Villa zu St . -Cloud
(Avch. : Azemar 12 ’) .

13 ) Rauchzimmer .
In Wohnungen mittleren Ranges wird das Zimmer des Herrn zeitweife als Rauch¬

zimmer benutzt . Es ift in diefem Falle für den gefellfchaftlichen Verkehr des Herrn
mit feinen Freunden beftimmt . In vornehmen Häufern dient ein eigener Raum dem
Rauchen , der feine Lage öfters neben dem Speifezimmer findet und mit diefem felbft ,auch mit dem Zimmer des Herrn , oder mit dem Billardzimmer in Verbindung fteht .

H5J Nach : Daly , C . Architecture fiyivee au JCIJCmeJl
'hcle etc . Paris 1862. Bd . 3, Section 3, 2' eme Serie , PI . 16 .126) Building itczvs, Bd . 36, 16. Mai 1879.

12T) Nach : Daly , a . a . O ., Bd . 2, Exemble D .
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